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^ ie Komödie von Köpenick,
die wir unseren Lesern in ihrer ganzen grotesken Unge¬
heuerlichkeit erzählt haben, mag in Berlin , in ganz Deutsch¬
land , ja in der ganzen zivilisierten Welt ein unauslösch¬
liches Gelächter erregen . Hätte ein Possendichter ein ähn¬
liches Intermezzo ersonnen , man hätte ihm ernstlich zu
verstehen gegeben, daß auch das Recht, Blödsinniges sür
die Bühne zu erfinden , seine Grenzen habe . Er möge doch
die Welt mit derartigen Ausgeburten einer hirnverbrann¬
ten Phantasie verschonen. Und doch hat sich gestern
in Köpenick alles so zugetragen , wie es uns selbst in der
wahnwitzigsten Posse unerhört Vorkommen würde ! !

Ein dunkler Ehrenmann , der aussieht , „ als wäre er
direkt aus dem Zuchthaus gekommen," wirst sich in eine
preußische Hauptmannsuniform . Sofort erhält er dadurch
die Verfügung über ein Kommando von zwölf Mann Mi¬
litär , die vom Tegeler Schießplätze nach Hause marschie¬
ren . Diese Truppe führt der Hauptmann nach Köpenick .
Cr besetzt das Rathaus . Er verhaftet den Bürgermei¬
ster und einen anderen Beamten . Er läßt die beid n nach
Berlin eskortieren , nach der Hauptwache . Unterdessen
raubt er die Köpeuicker Stadtkasse aus und verduftet un -
belästigt und ungesehen mit der Eisenbahn . In Berlin
entdeckt man , daß ein Schwindler einen der tollsten Streiche
verübt hat , den die ausschweifendste Erfindervirtuosität
kaum im wildesten Westen Amerikas sür diskutierbar ge¬
halten hätte .

Und dennoch : So unsagbar komisch, so unbeschreib¬
lich lächerlich diese Geschichte ist , eine so beschämend ernste
Seite hat sie . Die Berl . Volksztg . hat recht , wenn sie
sagt , das Köpenicker Gaunerstückchen stellt sich dar als
der glänzendste Sieg , den jemals der militaristische
Gedanke in seiner äußersten Zuspitzung davongetragen hat .
Das gestrige Intermezzo lehrt klipp und klar : Umkleide
dich in Preußen - Deutschland mit einer Uni¬
form und du bist allmächtig . Die Uniform ist
der Talisman , dem nichts widersteht. Ein Militärkom¬
mando, das dir auf der Landstraße begegnet, steht dir zur
Verfügung . Das Rathaus einer Stadt kannst du be¬
setzen , wie eine eroberte Festunng . Verhaften kannst du
lassen , wen du willst . Geld kannst du rauben , so viel
da ist . Unbehelligt kannst du von dannen ziehen. Ein
Hohngelächter der Hölle kannst du anstimmcn , wenn du
alles das vollbracht , wenn du die blutigste Satire ans
unsere herrliche staatliche Ordnung nicht geschrieben , nein ,
am hellerlichten Tage in Szene gesetzt hast. Einbrechen
wie ein gewöhnlicher Geldschrankknacker ? Wie veraltet !
Aber die übertragende Macht , das überragende Ansehen
des Militarismus verwerten , das ist klug ! Das
ist fein ! Das ist modern ! In der Tat : der Held von
Köpenick, er hat den Zeitgeist richtig ersaßt . Er steht

auf der Höhe intelligentester Würdigung moderner Macht¬
faktoren . Der Mann ist ein Realpolitiker allerersten
Ranges .

In gleichlautendem Sinn bemerkt auch das „ Ber¬
liner Tagblatt "

: „ Es ist ein beschämendes
Zeugnis sür Bürgersinn , Mannesmut vor Königs¬
thronen , Rechtsstaat , Konnstitutionalismus und wie die
schönen Worte alle heißen mögen , aber es ist nun ein¬
mal eine Tatsache, daß in Preußen die Uniform herrscht
und regiert . Vor der Uniform liegen alle auf dem Bauch,
die sogenannte „ Gesellschaft "

, die Behörden vom Mini¬
ster bis zum letzten Nachtwächter, das Bürgertum und die
Masse des Volkes auch . Das kann man in den freien
Bolksstaaten des Westens nicht begreifen, das versteht
man auch in Süddeutschland nicht, aber in Preußen ist
es so . Wer die Uniform trägt , der siegt, nicht weil er
besser oder klüger oder weitsichtiger wäre als die ande¬
ren , sonder weil er unniformiert ist .

Trotzdem hätte der Gauner sein Ziel nicht erreichen
können, wenn dem preußischen Soldaten nicht systematisch
das Denken abgewöhnt würde . Daß der Soldat seinem
Vorgesetzten zu gehorchen hat , ist selbstverständlich; aber
daß er jeden angeblichen Offizier , der ihm in den Weg
läuft , einfach als Vorgesetzten zu respektieren hat , dem
er bedingungslosen Gehorsam schuldet , das ist einfach eine
Unbegreiflichkeit. Und doch hätte das Wachtkommando,
das der Gauner in Plötzensee aufgriff , schwerlich anders
handeln können. Denn man denke sich , daß es ein wirk¬
licher Offizier war , der es requirierte , und daß die von

. ihm vorgezeigte Kabinettsorder des Kaisers echt gewe¬
sen wäre . Hätte der Führer des Kommandos den Gehor¬
sam verweigert , so wäre er ganz sicher zu langer Frei¬
heitsstrafe verurteilt worden . Ma kann aber von einem
Gefreiten nicht verlangen , daß er einem uniformierten
Mann Ansicht , ob er ein wirklicher Offizier oder ein Gau¬
ner ist . Auch wird er nur in den seltensten Fällen so
viel kritisches Verständnis besitzen, um eine unechte von
einer echten Kabinettsorder unterscheiden zu können.

Der Bürgermeister von Köpenick ist selbst Reserve¬
offizier und der Respekt vor der Uniform steckt ihm in
den Knochen. Und doch muß man ernstlich fragen , ob
ein Mann an einen solchen Platz gehört , der sich eine
Willkürhaudlung gefallen läßt , ohne den Tatbestand auf -
zuslären ? Tenn was ein Gefreiter nicht zu wissen braucht ,
das muß ein Bürgermeister wissen , daß der Kaiser durch¬
aus nicht das Recht hat , einen Bürger verhaften zu las¬
sen . Aber der Herr Bürgermeister hat nicht einmal da¬
rauf bestanden, daß ihm der angebliche Offizier sein? Le¬
gitimation vorzeigte . Er duckte sich einfach , als der Gau¬
ner ihn anschnnauzte ; er ließ sich willenlos gefangen neh¬
men, ja , er gab dem Gauner sogar noch sein Offiziecseh-
renwort , keinen Fluchtversuch zu machen. Und wie sich

der Herr Bürgermeister der Osfiziersuniform unter¬
wirft , so folgen die Polizeibeamten sklavisch dem Befehl
des Gauners . Der einzige Mann bei dieser kläglichen
Assäre ist die — Frau Bürgermeisterin , die wenigstens
ihren Gatten nicht im Stiche läßt .

Man hat gerade in diesen Tagen sich der. Schlacht
bei Jena und des ihr folgenden Zusammenbruches des
preußischen Staates erinnern müssen. Auch vor hundert
Jahren genügten einige französische Fähnlein , um die
Kommandeure von Magdeburg , Spandau und anoeren
preußischen Festungen zur Uebergabe zu bringen . Der
blinde Gehorsam war dem Soldaten so in Fleisch uns
Blut übergegangen , daß er selbst die Befehle des Feindes
respektierte. Damals krachte der Absolutismus klüglich
zusammen . Was dort eine weltgeschichtliche Tragödie
war , ist hier zur lokalen Komödie geworoen . Aber in
den Motiven und der Denkungsart der handelirden Per¬
sonen ist kaum ein Unterschied zu spüren . Ter Absolu¬
tismus in Preußen muß überwunden werden , nicht durch
Gesetze allein , sondern durch das Freiheitsgefühl des Vol¬
kes , das ist die Lehre von Köpenick . Heute ist die Uni¬
form der Fetisch , vor dem alle Manneswürde und al¬
ler Mannesmut in . ein Mauseloch kriechen .

* * »

Aus Berlin wird vom 18 . Oktober berichtet : Der Köpe¬
nicker Gauner ist bisher nicht entdeckt ; aber man hat Spuren
von ihm gefunden . Er ist bald nach vollbrachter Heldentat
nach Berlin gefahren und fahr gegen 7 ' / « Uhr in einer
Droschke bei einem Herrenkonsektionsgeschäft
in der südlichen Friedrichstraße vor und kaufte dort einen
schwarzen Jakeltanzug , einen schwarzen Cheviot Wir.terpaletot
und einen schwarzen steifen Hut . Als der Verkäufer ihn
bat, zum Maßnehmen den Rock aufzuknöpfen, lehnte es
der F ' emde mit dem Bemerken ab, es müsse auch so möglich
sein, einen passeniwn Anzug für ihn zu finden . Der Ver¬
käufer begnügte sich nun damit, oberflächlich über dem Jnte-
rimsrock zu messen Der Käufer nannte sich v . Malzatzn ,
gatz aber keine Wohnung an, weil er die Sachen in der
Droschke , die vor der Tür hielt, gleich mitnehmen wollte .
Er beglich die Rechnung mit einem Tausendmarkschein und
steckte das herausgezahlte Geld gelassen ein . Dann trug
dw Hausdiener die Sachen in einem Karton nach der
Droschke und der Käufer fuhr davon .

Von der Uniform des Gauners sind inzwischen
auf dem Tempelhofer Felde bei Rixvorf Weste und Mütze
gefunden worden . Bei ihrer Vernehmung sind die betei¬
ligten Soldaten auch gefragt worden , ob sie Miß ,
trauen gegen den angeblichen Hruptmann gehabt hätien .
Auch wurde gefragt, ob sie auf den Befehl des HnuplmcwnS
gegen die Magistratsbeamten auch von der Waffe Ge¬
brauch gemacht haben würden . „Wir haben ein gewisses

Datsche Irermde.
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Sein Gesicht war gerötet und die Blicke , die er zuerst auf
sie, dann auf den Direktor warf , hatten etwas unsicheres. „ He¬
lene ist abgereist ? " fragteer. „ Gut . Ich wollte Dich eigentlich
bitten , das Frühstück zn bestellen, allein der Herr Direktor weift
jede Erfrischung zurück , jo bleibt mir nichts weiter übrig . . .

"
„ Verzeihung , Herr Baron . Ich möchte das gnädige Fräulein

nur bitten, sich in keiner Weise zn inkommodieren, und wollte
nur nur erlauben , Ihnen „ guten Tag" zu sagen, oder viel¬
mehr „ guten Morgen "

. Bei der Erledigung von Geschäftsange-
legenheiten darf man eben nicht Rücksicht auf die Zeit neh¬
men, und so war ich gezwungen , Jyren Herrn Vater schon in
früher lstnnde anfznnicheu.

"
„ Auf dem Lande ist man an frühe Stunden gewöhnt, " sagte

Pania kübl . „Bitte, lassen Sie sich nicht stören.
"

„ Ich bin fertig, " lächelte Möller , die Papiere ordnend, die
er aus dem Tuch auSgebreitct hatte, „ fürchte jedoch , daß die
Mitteilungen , die ich Ihrem Herrn Vater machte , auch auf Sie,
mein gnädiges Fräulein , verstimmend wirken dürften Um es
kurz zn mache » , ich bin nämlich gezwungen , dem Herrn Baron
das ganze Terrain des Gutes Waidan abznkanfcn oder von
dem Kauf überhaupt abznstehen. "

Paula blickte entsetzt ans . „ Ganz Waldan, " wiederholte sie ent¬
setzt , „ und warum das , Herr Direktor ? "

„ Wie gesagt, ganz Waldan, " antwortete Möller , und die
kleinen , grünlichen Augen , die die Fähigkeit besaßen , im geeig¬
neten Moment auch gutmütig zn blicken, ruhten teilnehmend
ans der Fragstellerin . „ Ich bin untröstlich, Ihnen derartige For -
dernngen stellen zn müsse » , da ich ivciß, wie sehr Sie an Ih¬
rer Heimat hängen . Allein , glauben Sie mir , es ist mir un¬
möglich, von meinen Forderungen abznstehen, die Fabrikanlage
bedingt eine derartig erweiterte Ausbreitung ; ich bedarf des
ganzen TcrrainS . Allein , wäre das nicht notwendig , ich setze nur
den Fall , würden Sie von Ihrem Fenster aus de» unschönen
Anblick über Fabrikschornsteine haben, würde übelriechender
Qualm in die Wohnung ziehen und würden Sie all die Unan¬
nehmlichkeiten durchkosten , in allernächster Nähe einer Arbciter-
kolonie zn wohnen . . Bitte, . . so malen Sie sich das weitere
aus . Mein gnädiges Fräulein , ich wage zu behaupten, daß e»

für Ihre werte Familie , sowie für Sie das beste ist, derarti¬
gen Uebelständen zn entgehen .

"
„ Lassen wir meine Empfindungen ans dem Spiel, " sagtePaula

kühl, „ und behalten wir das Praktische im Auge . Sie gebrau¬
chen also die Ländereien ? "

„ Ich gebrauche sie .
" bestätigte der Direktor , der sich in der

unangenehmeis Loge -befand, Teilnahme zu heucheln , dieernicht
empfand. „ Wenn dieBahnweiter geführt wird , und sie wird es
unbedingt, sobald die Fabrik steht , dafür bürge ich , dann wird
der Schienenstrang mitten durch den Park gelegt werden . Se¬
hen Sie, bitte, einmal hierher .

"
Mechanisch blickte Paula auf die Spezialkarte , die Möller

vor ihr ansbreitete .
„ Hier werden die Schienen liegen, " sagte er.
„ Warum gerade dort ? " fragte Paula mechanisch .
„ Weil eS die gerade Richtung ist, " antwortete Möller.
„ Ich verstehe vollkommen," sagte sie , sich zur Ruhe zwingend.

„Der Eisenbahn müssen wir weichen.
"

„ Müssen . . nicht, " eutgegnete der Direktor , indem er sich er¬
hob . „ Der Entschluß liegt bei Ihrem Herrn Vater . Herr Baron,
ich darf Sie wohl bitten , mir Ihre Entscheidung möglichst bald
znkoinmen zu lassen, " fuhr er, sich verabschiedend, fort , „ bald,
ich betone das wieder . Sie wissen , ich habe bereits seit Wochen
mit den Vor- und Erdarbeiten begonnen ; jede Stunde kostet
Geld, und sollten die Verhandlungen scheitern , wären Arbeit
und Kosten umsonst gewesen. Ich will zwar nicht hoffen, daß dies
geschieht , allein, " er zuckte die Achseln , „ ich muß doch mit dieser
Möglichkeit rechnen. Mein gnädiges Fräulein , ich habe die Ehre,
mich zn empfehlen ; darf ich hoffen, Sie nun auch einmal in Ber¬
lin begrüßen zu können ?"

Paula biß sich auf die Lippen . „ Ich muß sehr um Entschul¬
digung bitten , den Besuch Ihrer Damen noch nicht erwidert
zu haben, " eutgegnete sie . „ Ich werde . . .

" Sie hatte sagen wol¬
len , ich werde ihn nächstens abstatten, allein sie brachte die
Worte nicht über die Lippen.

Der Baron drückte Möller die Hand . „ Meine Tochter wird
das Versäumte nachholen, werter Herr, " versicherte er.

Und Möller sprach etwas von Ehre und Freude und bat den
Baron noch einmal , ihn» bis morgen telegraphisch seinen end¬
gültigen Bescheid zukvmmeu zu lassen. Dann ging er.

Paula stand schweigend am Feilster.

Ihr Vater, der den Gast hinaus begleitet hatte, trat zu
ihr .

„ Nun , Kind, was sagst Dil dennzu Möllers Vorschlag ? "
„Er erschreckt mich und doch habe ich ihn fast vvrausge-

sehen, " eutgegnete sie leise. „Mir ahnte, daß unsere Tage in
Waldau gezählt seien.

"
Der Baron ging unruhig im Zimmer auf und ab . „Ja, wenn

ich frei wäre . . wäre ich nicht gebunden an Händen und Fü¬
ßen . .

„ Dann ? " forschte sie gespannt.
„ Dann würde ich den Vorschlag znrücktveisen , allein unter

den jetzigen Umständen ist es mir leider unmöglich. Nur zum
Schein habe ich um Bedenkzeit gebeten, denn ich kann nicht zu¬
rücktreten , kann das Geld nicht znrückgeben , das mir Möller
vorgeschossen hat .

"
Paula wurde blaß . „ Die Miene des Direktors , als er Dir

zunl Abschied die Hand gab, ist mir ausgefallen. Ich glaube,
er weiß um Deine Verlegenheit . Und warum kannst Du ihn , das
Geld nicht wieder zurückgeben ?"

„ Weil ein großer Teil bereits verwendet ist . Dein unglück¬
licher, ältester Bruder hat Schulden hinterlassen, Ehrenschulden,
deren Tilgung ich übernommen hatte !"

Sie schüttelte den Kopf. „ Vater , diese Schulden , mit denen
ein unbedachter, junger Mensch sich in einer schwülen Stunde
belastet hat, wie kannst Du da von Ehre spreche » , ivie kannst Dn
ihnen so schwere Opfer bringen . "

Der Baronbliebam Tische stehe» . „ Paula , dergleichen Dinge
verstehst Du nicht, " rief er . „ Sprich nicht über Sachen, die Dir
fern liegen !"

„ Und Martin ? " fragte Paula . „Die Rücksicht ans den Toten
überwiegt an « Ende doch nicht die Pflicht gegen den Lebenden.

"
„ O , mit Martin habe ich bereits gesprochen, " sagte der Ba¬

ron , und zuckte die Schulter » . „ Er wird sich in das Unvermeid¬
liche fügen, sich a » den Schreibtisch setzen , in seine » Büchern kra¬
men und wissenschaftliche Abhandlungen schreiben . Ueber kurz
oder lang hat er Waldau vergessen. Ich kenne ihn . Wenn er
anders wäre , so . . doch warum Sachen erörtern , die nicht z»
ändern sind . Martin hat auch nichteinen Tropfen meine« Blute«
in den Adern," fetzte er zornig hinzu.

Paula schwieg. 135 .20
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Bedenken gegen die Person des uns fremden Hauptmanns
« ohl gehabt . Der Gefreite hatte daher befohlen, daß wir

unterwegs aus dem Coupöfenster sehen sollten , ob der

Hauptmann sich nicht etwa entferne . Dieses Mißrrauen
ist ober in dem Augenblick geschwunden, als die Gen¬
darmerie vor dem Hauptmann Honneur wachte und

auch die Polizei seinen Anordnungen Folge
leistete .

" Auf die zweite Frage antworteten die Grenadiere ,
daß sie unbedenklich auch von der Waffe Ge¬

brauch gemacht hätten , nachdem ihre Zweifel bcsenigt
waren . Ader auch innerhalb des Magistrats hatte man

zunächst kaum einen Zweifel an der Persönlichkeit , weil

diesem nämlich fortgesetzt Briefe von den Soldaten

überbracht wurden . Das klärt sich später dahin auf ,
daß der Schwindler Befehl gegeben hatte , die an den

Bürgermeister g richteten Briefe ihm auszuhändigen .

Diese las cr während der Unterredung mit Dr . Langer Hans
und steckte sie dann in die Tasche seines Neberroäs . Ein

Brief mit Mk . 1800 und ein anderer mit Mk . 80 entgingen
dem Gauner durch Zufall .

Bürgermeister Dr . Langerhans erklärt im Lokalanzetgcr ,
daß er sich in einer verzweifelten Zwangslage
befunden habe . Beim geringsten Versuch , das Zimmer zu
verlassen , habe man ihm das Bajonett auf die Brust gesetzt .
Der Bürgermeister erklärt ferner , nach seiner Auffassung
der Lage hätten die Soldaten sofort gefeuert , falls er

sich irgendwie wtdersetzi haben würde . Dasselbe wird von
den Soldaten bestätigt .

Nach einer Hamburger Zeitung hat die dortige
Polizei bei Versuchen den Köpenicker Gauner zu inden -

tisizieren , festgestellt , daß dieser mit einem gewissen
Adolf Milner indentisch ist, über den die Hamburger
Polizeibehörde schon umfangreiche Strafakte besitze. Wei¬
ter ist festgestellt , daß Milners Vaters deutscher Ge¬

schäftsmann und Milner junior in Amerika geboren ist,
daß kürzlich in Hannover ein Unbekannter Offiziers¬
uniform für Gardeinfanterie machen ließ , dessen Sig¬
nalement mit Milners bis auf kleine Abweichungen über -

ein stimmt .

Uages - KyrsAM .

Berlin , 18 . Oki . Trotz des Einspruches des Kultus¬
ministers gegen die Wahl des Stadtverordneten Dr . Penztg
als Mitglied der städtischen Schuweputation hat gestern
Abend die Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung
die Wiederwahl des Dr . Penztg einstimmig beschlossen.
Außerdem wurde ein Drlnglichkeitsantrag um Einberufung
eines deutschen Städietages wegen erneuter Be¬

ratung von Maßnahmen gegen die Unterernährung
des deutschen Volkes angenommen .

Berlin , 18 . Okt . Fürst Phlipp Ernst zu Ho¬
tz e n l o h e ist von Schloß Podiebrad in Berlin etnaeiroffen .

Berlin » 19 . Okt . Nach einer Meldung des Lokal¬
anzeiger ist die Maul - und Klauenseuche auch
in Magdeburg ansgebrochen . Wie das kais . Gesund¬
heitsamt mitteilt , ist das Auftreten der Krankheit am

Mittwoch entdeckt worden .
Breslau , 18 . Okt . Ter freikonservative

Parteitag beschloß die Errichtung einer provinziel¬
len Organisation mit eigenem Vorstand und Bureau in

Breslau , und erörterte eingehend die Polenfrage .
Dresden , 18 . Okt. Tie Zusammenkunft der Grä¬

fin Montignoso mit ihren Kindern findet Anfang
November statt , wahrscheinlich in München im Beisein
des dortigen sächsischen Gesandten .

München , 18 . Okt . Der Schriftsteller Dr . Ludwig

Thoma hat sich am 16 . in Stadelhetm eingelunden , um die

sechswöchige Hast abzubüßen , meiste im wegen Beleidigung
von Vertretern der Sittlichkeirsvereine zuerkanm wurde .

München , 18 . Okt . Zum Bischof von Reg «Mis¬

burg ist Dr . v . Henle , bwher Bischof von Passau , und

zum Büchos von Passan der bihnige Weihbischos der

D özcse Regensburg , d . h . des verstorbenen Bischofs Sere -

strcy, Freiherr v . O w ernannt worden .
Wie » , 18 . Okt . Gardckopitän General der Kavallerie

Prinz Josef Windischgrätz ist heute Nach! im 76 .

Lebensjahre gestorben Er war mit der ehemalige «

Tänzerin Marie Tagltorn vermählt welche ihm bereits 1891

im Tode vorausgegang n ist .
Paris , 18 . Okt . Die Budgetkommission

setzte den Betrag der von der Regierung geforderten An¬

leihe von 244 Millionen Francs auf 80 Millionen und den
der Gesamtausgaben von 4100 Millionen auf 3832 Millio¬

nen Francs herab . _

Aus Nürnberg wird gemeldet : Ein durch sein
Motiv besonders tragischer Selbstmord hat sich hier

ereignet . Der 1873 zu Würzburg geborene , hier be¬

schäftigte und beheimatete Schlosser Josef Schiffler ,
der wegen eines Augenleidens schon vielmals operiert
wurde , entfernte sich Dienstag abend von der Arbeit ,
unter der Angabe , daß er nicht mehr sehe und deshalb
ein Ende machen Molle . Mittwoch nachmittag fand man

Schrssler , einen tüchtigen Arbeiter , am Ufer des Dutzenö -

teiches als Leiche auf ; er hatte Gift zu sich genommen .

Schifslers Eltern leben in Nördtingen .
Auf der Straße zwischen Lienheim und Hohen -

th engen bei Waldshut wurde ein Liebespaar , sie
tot , er lebensgefährlich verletzt , aufgefunden . Die beiden
wurden als der 24 Jahre alte Waldarbeiter Theodor
Brutsche und die Schwester der Straußwirtin von Lien -

Heim identifiziert . Brutsche hat seine Geliebte mit einem
Revolver erschossen , worauf er sich lebensgefährliche
Verletzungen beibrachte .

Zwischen Winnningen und Cobern der Strecke
Trier -Koblenz stieß infolge falscher Blockbedienung ein

Güterzug auf einen voraussahrenren Güterzug . Der Zug¬
führer ist verletzt . Der Materialschaden ist bedeutend .
Die Strecke ist vorübergehend gesperrt .

Der Zimmermeister N i t s ch - Beuthen erschoß sich
in Kattowitz wegen Vermögensverfall , nachdem er ge¬
stern in heiterster Gesellschaft seine silberne Hochzeit ge¬
feiert hatte .

Aus Bizerta wird gemeldet : Das Unterseeboot

„ Lutin " wurde aufgefunden ; ein Schleppdampfer liegt
an der Unfallstelle .

Aus Port - Vendres (Tep . PyrenLes -Orienta -

s les ) , wird berichtet : In der Tynamitfabrik von Paulil -

les fand heute eine Explosion statt . Zwei Personen wnr -

^ den getötet und zwei tödlich verletzt ,
k Ein Großfeuer zerstörte auf dem Orleans -Gü -
! terbahnhos in Bordeaux bedeutende Gütermengen und

t 50 Wagen . Der Schaden wird auf 2 Millionen Francs
i geschätzt.
? Wie dem „ Daily Telegraph " aus New York ge¬

meldet wird , haben Neger die Stadt Seneca (Südkaro -

lina ), die etwa 1200 — 1500 Einwohner zählt , nieder¬

gebrannt . Vermutlich liegt ein Racheakt der Neger
als Vergeltung für die Zerstörung des Neger -Kollege in
Seneca bei den kürzlich dort stattgehabtenn Rassenn -

kcnnpfen vor .

KrSeiteröerseguugen .
LudwigShafeu , 18 . Okt . Die „Pfälzische Post"

schreibt zum Streik der Srückgutarbeirer : Gestern

Nvchmirtag fanden unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Holländer Unterhandlungen statt , die bis abends 10 Uhr
dauerten , aber infolge des geringen Entgegenkommens oer

Unternehmer rcsulrmlos verliefen . Die Vertreter der Ar¬
beiter satten die Forderungen des Mtnimallohns von Mk.
4 50 auf Mk . 4 .40 ermäßigt uns suf die Verkürzung der

Arbeitszeit in den Sommermonaten um eine halbe Stunde
und auf den Arb -itenachwets Verzicht acleistet . Eine gestern
Abend stattgehabte Versammlung der Streikenden erklärte ,
unter diesen Umständen im Kampfe ausharren zu wollen ,
und nahmen eine entsprechende Resolution an .

Köln , 18 . Okt . Von dem Direktor eine im Bochumer
Revier gelegenen großen Zeche wird einem Gewährsmann
der „Kölnischen Volkszeitung " urikgeteilt , daß diejenigen
Gruben , deren Verhältnisse es gestatten , eine den heutigen
Teurungsverhältntfsen Rechnung tragende Lohnerhöhung
wahrscheinlich bewilligen werden . Von einer allgemeinen ,
für sämtliche Zechen gültige prozentualen Erhöhung der

Löhne könne mit Rückücht auf die vollständig verschieden¬

artige Lage der Bergwerke keine Rede sein ,
j Aache « , 13 . Okt . Die ausständige Belegschaft des

^ Hüttenwerks Rote Erde beschloß mit Zweidrittelmehrheit

^
die Wiederaufnahme der Arbeit .

MSrtt. Landtag
k Stuttgart , 18 Okr. Die heutige Sitzung war der

f Beratung des Gesetzentwurfs über das Unschädlichkeit s -

f zeugnis gewidmet , ohne daß man damit zu Ende ge-

l kommen wäre . Der Gesetzentwurf bezweckt , daß bei der

l Veräußerung eines Teils eines Grundstückes die Belastungen
r des letzteren ohne Einwilligung der Berechtigten auf den

Havptteil des Grundstücks »verschrieben werden können , so

f daß das Tetlstück von den Belastungen befreit wird , sofern
l diese Rechtsänderung für die Berechtigten unschädlich

s ist . Hierbei muß ctu Unschadlichkeitsieugr .is ausgestellt werden .
! Von dem Berichterstatter Frhr . v . Wächter - Splitter liegt ein

f umfangreicher g druckter Ber cht vor . Walter (Ztr )
' wte-

- derholte seinen schon in der Kommission unternommenen

s und dort gescheiterten Versuch , für die Ausstellung des

) Unschädltchkettszeugntfses an Stelle des Amtsgerichts , das
k im Regierungsentwurf vorgesehen ist, das Grundvuchamt
E zu setzen . Der Iusttzm in ster erklärte aber dem gegen -

f über , daß wenn man dieser Anregung Walters entspreche,
- der gmze Entwurf in sich zusammenfalle und eine Wteder -

k einbringung dann in nächster Zeit nicht in Aussicht zu

^ nehmenwäre . Rembold - Gmünd meinte,es wäre gar ketnSchaden ,
i wenn das ganze Unschädlichkeitsverfahren bet uns überhaupt
: nicht eingesührr würde . Er beantrage , nicht in die Beratung des

! Gesetzentwurfs einzutreten . Der Minister , der Berichter -

- stalter und andere traten dieser Auffassung entgegen ,
s H auß m ann - Balingen erklärte , der Waltersche Gedanke

! sei tatsächlich totgeschlagen . Die Erteilung des Unschädlich-

! keitszeugnifses verlange die Entscheidung des Richters . Schon

t aus Höflichkeit müsse man in die Beratung des Gesetzes
; eintreren , da es das letzte mit soviel Sachkenntnis ausge -

! arbeitete Referat eines Privilegierten sei . Schließlich wurde

s mit 45 gegen 18 Stimmen beschlossen, in die Einzelberatung
'' des Entwurfs einzutreten . Dagegen stimmten das Zentrum
! ohne v . Kiene und von der Volkspartei Liesching und
! Schmidr -Maulbronn . Bei der Einzeiveratung wurden alle
^ Artikel ohne weitere Debatte angenommen . Nur bezüglich
f des Inkrafttretens des Gesetzes entstanden Bedenken . Da

s aber die Schlußabstiwmung doch nicht vorgenommen werden

f konnte , wurde die Beratung ausgesetzt . Sodann wurde der

: Entwurf der württ . Gebührenordnung sür Rechtsanwälte
I ohne wesentliche Debatte ebenfalls erledigt . Morgen werden

? die Schlußabstimmungen über beide Entwürfe vorgenommen ,

s Außerdem stehen auf der morgigen Tagesordnung der
i Drwglichkettsantrag Betz und Gen . betr . U -.ierstützung der

s Weingärtner und der Jnitiativentwurf eines Jagdgesetzes .

Ms WLrMMsrrH .
Dienstnachrichte ». Uebertragen : Die ordentliche Pro¬

fessur für Vottrwi tfchaftSlehre an der landwirtschaftlichen Hochschule
tn Hoqenyeim dem augerordentlichen Professor Dr Kindermann an
der llnioeisität Heidelberg , eine Lehrstelle an der kath Volksschule in

Ochsenhausen, OA . Bibeiach , dem Schullehrer Karl Nrher in Egg -

mannsned OA - Waldsee.
Versetzt : Die Expedienten Maurer in Göppingen nach Hell¬

braun Südbhs . und Betz in Crailsheim nach Kttzlegg je aus Ansuchen .

Landtagskandidaturen . Gröber hat sich bereit
erklärt für den Bezirk Riedlin gen wieder zn kandi¬
dieren .

Die Bollzugsverfügung zum neue » Landtags¬
wahlgesetz ist vom Ministerium des Innern ausgearbettet
worden und wird im neuesten Regierungsblatt veröffent¬
licht . Sie umfaßt 6l Druckseiten ; ein erheblicher Teil die¬

ses Umfangs entfällt auf die Prodebeispiele . Bet der Be¬

stellung der Wahlkommissionen soll , zumal insolange sich das

Verhältntswahlverfahren noch nicht eingelebt hat , mit beson¬
derer Vorsicht vorgegangen werden . Insbesondere ist bet
der Bestellung der Distriktswahlkommisston und ihrer Stell¬
vertreter auf die Wahl von gesetzkundigen und in Wahl¬
sachen erfahrenen Männern besonders Bedacht zu nehmen .
Für die Teilnahme an den Vorschlagswahlen zur Ersten
Kammer haben die Wahlberechtigten , die außerhalb des

Stuttgarter Stadtbezirks wohnen , eine Zehrung von 6 Mk .
für den Tag und im Falle der Notwendigkeit auswärtigen

Uebernachtens weitere 6 Mk . sür jede Nacht zu beantragen .
Sämtlichen Teilnehmern werden außerdem die Reiseauslagen
(2 . Klasse in Personen - und Schnellzüge - ) ersetzt.

Die Steigerung der Lcbensmittelpreise in
Württemberg . Der Bericht der Finanzkvmmission
über die Frage einer Teuerungszulage für die Staats¬
beamten , Lehrer und staatlichen Arbeiter ist nunmehr iw
Druck erschienen . Dem von Finanzrat Dr . Trüdinger
beigebrachten statistischen Material entnehmen wir über den
Einfluß der Preissteigerung aus den Hanshaltungsanf -
wand folgendes :

In einer früheren Untersuchung ist für 39 Ge -
meinden des Landes eine Berechnung darüber angestellt
Norden , um welchen ungefähren Betrag der Aufwand ei¬
ner bköpfigen Familie (Mann , Frau , 3 nichterwachsene
Kinder ) für Fleisch , Brot , Milch gestiegen ist, wenn
man die Preise vom Dezember 1905 dem Durchschnitt
der Preise von 1901 — 1904 gegenüberstellt . Diese Un¬

tersuchung hat ergeben , daß die Steigerung der Preise
dieser wichtigsten Lebensmittel für den Haushalt einer
fünsköpfigen Familie einne Erhöhunng des Aufwands vo«
durchschnittlich 59 Mk . 40 Pfg . — 10,4 Proz . mit sich ge¬
bracht hat , wovon weitaus der größte Teil — 50 Mk.
20 Psg . — durch die Steigerung der Fleischpreise verur¬
sacht ist . Nachdem inzwischen die Fleischpreise eine wei-
tere allgemeine Preiserhöhung erfahren haben , ist eine
erneute Aufstellung gemacht worden , in der für dieselben
39 Gemeinden unter Zugrundelegung der gleichen Ver¬

branchssätze wie bei der früheren Berechnnunng der Ans-
wand einer 5köpfigen Familie einerseits nach den Preisen
im Durchschnitt der Jahre 1901 bis 1904 , andererseits
nach den Preisen im Durchschnitt vom September 1906
berechnet ist . Diese Aufstellung ergibt folgendes : Wäh¬
rend sür die 39 Gemeinden die Aufwandsteigernng unter
Zugrundelegung der Preise vom Dezember 1905 sich zn
59 Mk . 40 Pfg . — 10,4 Proz . für eine 5köpfige Familie
berechnete , ist hauptsächlich unter der Wirkung der er¬
höhten Fleisch preise die Verteuerung der Lebenshalt¬
ung nach dem neuesten Stand der Preise (vom Septem¬
ber 1906 ) eine wesentlich größere geworden : sie
berechnet sich im Durchschnitt der 39 Gemeinden zu 88 Mk .
— 1,84 Proz ., wovon 73,90 Mk . auf die gesteigerten
Fleischpreise und 14,10 Mk . auf die gesteigerten Brot -
und Milchpreise zurückzuführen sind . Die Verteuerung
bewegt sich ihrem absoluten Betrag nach zwischen 63,50
Mk . (Tuttlingen ) und 112,10 Mk - (Ludwigsburg !, ihrem
prozentualen Betrage nach zwischen 10,6 Proz . (Fried¬
richshafen ) und 20,0 Proz . (Mergentheim ) . Bemerkens¬
wert ist namentlich , daß die Aufwandsteigerung in den¬

jenigen Gemeinden , in denen sie nach dem Stande vom

Dezember vorigen Jahres noch eine verhältnnismäßig ge¬
ringe war , nun ebenfalls eine beträchtlich größere ge¬
worden ist . So ist sie gestiegen in Ebingen von 24 Alk-
— 3,9 Proz , aus 85,40 Mk . — 14,2 Proz . , in Fried¬
richshafen von 30,30 Mk . — 5,0 Proz . auf 63,60 Mk . —
10,6 Proz . , in Geislingen von 40,90 Mk . — 6,9 Proz .

auf 72,30 Mk . — 12,2Proz . , in Waldsee von 27,30 Mk.
— 4,9 Proz . auf 76,30 Mk . — 13,7 Proz . , in Riedlingen
von 36,40 Mk . — 4,4 Proz . auf 68,20 Mk . — 11,4 Proz .,
in Hall von 40,30 Äk . — 6,6 Proz . aus 66,30 Mk.
^ 11,3 Proz .

Der Verein für das Wohl Ser arbeitenden
Klaffen hielt am Donnerstag unter dem Vorsitz des
Geh . Hofrats v . Pfeiffer seine 39 . Jahresversammlung .
Dem Jahresbericht entnehmen wir folgendes : Das Arbci -

terheiin war das ganze Jahr hindurch besetzt . In der

Volksküche wurden zum alten Preis vo 25 Pfg . für das

Mittagessen 123 897 Portionen ausgegeben . Das Defi¬

zit betrug 632 Mk . Eine weitere Betätigung der Woh -

nnngsfürsorge ist zunächst nicht nötig , da von einer Woh¬
nungsnot in Stuttgart nicht mehr gesprochen werden kann .
Die Tätigkeit des Vereins zur Sanierung der Altstadt
macht bedeutende Fortschritte ; insbesondere schreitet die

Ausführung des großen Saniernngsprojekis im Zentrum
der Stadt rasch voran . Auf einen Gewinn verzichtet der
Verein ; ja er ist bereit , sich vertragsmäßig der Stadt

gegenüber zu verpflichten , den ganzen beim Verkauf der

Häuser sich für ihn etwa ergebenden Ueberschnß gegen
den Selbstkostenpreis an die - Stadtkasse abzuliefern mit
der Bedingung , die so erhaltenen Summen zur weiteren

Sanierung oder zur Verschönerung der Altstadt zu ver¬
wenden . Dem Verwaltungsrat und Vorstand wuroe Ent¬

lastung erteilt . Präs . v . Mosthaf sprach dem Vorsitzen¬
den für seine intensive Tätigkeit den Dank des Vereins
aus . Bei den nun folgenden Wahlen wurden die aus
dem Verwaltungsrat ausscheidenden Herren wiedergewählt .
Für die verstorbenen Geh . Komm . -Räte v . Siegle und
Oberbanrat Walter wurden Präs . v . Mosthaf und Gene¬
ralkonsul M . Dörtenbach in den Vermaltungsrat gewählt .

Stuttgart , 18 . Ott . Der König und die
Königin werden am 30 . Oklober von Friedrichshofen
nach Stuttgart zmückkehrcn. In der zweiten Nsvsnber -

hältte ist ein etwa 14 tägiger Aufenthatt in Bebenhaufeil
vorgesehen .

Stuttgart , 18 . Okt . Vom Rathaus . Tie heutige
GeineiiidcratSsitzung erledigte ihr Pensum in kxurzer Zeit
Hervorzuheben ist der Bericht von Gemeinde at Fischer
über die diesjährige Weinlese . Der Beginn der Lese ist

Montag 22 . Oktober ; die verstärkte Weinberghut wird bis

Montag 29 . Oktober ausgedehnt . Das Erträgnis in Groß-

Stuitgart ist bei 787 tm ertragfähigen Weinbergen 6460 dH
das ist auf 1 b» 1 di (gegen 19 700 dl oder 24 di auf
1 da im Vorjahr .) Das Erzeugnis wird übrigens infolge
der günstigen Witterung der letzten Zeit «in gutes werden .

Zur kommenden Landtagswahl werden im SlaVldireklionS.

bezirk Stuttgart insgesamt 82 Wahllokale errichtet ; für

Mobiltaranschaffungen hiezu werden 1600 Mk . genehmigt.

Für die Uferbefestigung am Mühlkanal b : i der König - Karl -

Brücke wurden 8710 Mk . bewilligt .
Stuttgart , 17 . Okt . Die Stuttgarter Hand werks¬

kam m e r , Hai das Haus Neckarstraße Nr . 57 um den Prert
von 155 000 Mk . angekaufk, unter dem Vorbehalt der Ge¬

nehmigung seitens der zuständigen Stellen . Das seit Jahr¬
zehnten von einer Buchdruckeret benützte Himergebäude flu

niedergelegt und auf dem Platz ein Gebäude für Schulen,

Werkstätten usw . den Zwecken der Handwerkskammer dienst'

bar gemacht werden .



Böblingen , 17 . Okt . In der heutigen gemeinschast» s
lichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde der Gehalt
de8 neuen Stadtschultheißen festgestellt. Derselbe be¬
trägt 3600 Mk. ohne das nicht geringe Nebeneinkomme « .
Die Stelle soll sofort zur Bewerbung ausgeschrieben und
als Termin der letzteren der 3 . Nov . festgesetzt werden. Die
Vorstellung der Kandidaten selbst soll am Sonntag 11 . Nov .
im Rathaussaal stattfinden .

Kirchheim « . T ., 18 . Okt . Von den bürgerlichen
Kollegien wurde heute auf Vorschlag des Landesfeuerlösch-
inspektors Gmeltn die Anschaffung einer Dampffeuer -
spritze beschlossen . Damit ist die beabsichtigte Reorgani¬
sation der Feuerwehr , welche die Bildung einer freiwilligen
Feuerwehr zum Ziele hat, wesentlich erleichtert.

Donnerstag mittag 12 Uhr brach aus bisher unbe¬
kannter Ursache in dem Lagerkeller des Kaufmanns Wanner ,
Firma Johannes Rominger , in der Königstraße in Stutt¬
gart Feuer aus, das rasch das Etnwtckelmatertal, Stroh,
Kartons und Watte in Brand setzte. Die Berufsfeuerwehr
unter Branddirektor Jokoby . mußte angestrengt mit vier
Strahlröhren dem Feuer zu Leibe rücken, und dieses wurde
erst nach einstündtger, angestrengtester Tätigkeit gelöscht .
Der betreffende Teil des Lagerkellers war mit Vorräten
stark angefüllt . Eine Inbrandsetzung des Hauses selbst war
durch die solide Bauart des Kellers vollständig ausgeschloffen.
Der Keller mußte völlig unter Wasser gesetzt werden . Erst
wenn dieses sich verlaufen haben wird , kann die Höhe de»
entstandenen Schadens berechnet werden.

In Ne uh ause n brannten die beiden Wohnhäuser des
David Pfäifle und Wilhelm Mayer vollständig nieder .

Aus Bellen OA. Rottenburg wird berichtet : Der
»or ca 3 Wochen wegen Verdachts der Brandstiftung ver¬
haftete Christof Mang von hier, sowie sein 16 Jahre alter
Sohn sind nunmehr wieder aus der Haft entlasten worden .

Ate Alugmaschine eines deutschen Asrschers .
In aller Stille und Heimlichkeit wird im Norden

Berlins eine Flugmäschine nach neuen Prinzipien ge¬
baut , die nach dem Urteil erfahrener Luftschiffer, wie
Baron Hewald, Kapitän Hildebrand , Mr . Mercy Ale¬
xander und Kapitän Krogh , ihr ent Erbauer , eine gute
Aussicht auf die Siegespalme in dem Kamvfe um die
Lösung dieses Problems bietet, das die Erfinder in aller
Welt gegenwärtig so lebhaft beschäftigt. Diese Mit¬
teilung , die in der Woche der großen Wettfahrt mit
Luftballons nicht verfehlen wird , allgemeine Aufmerk¬
samkeit zu erregen , macht der Berliner Korrespondent
des Pariser „Newyork Herold "

, dem die neue Flugma¬
schine von ihrem Konstrukteur , I . Hofmann , in der
Fabrik im Norden von Berlin , wo sie von einigen aus¬
gewählten Mechanikern zusantmengesetzt wird , gezeigt und
erläutert wurde . Hofmann ist ein entschiedener Anhän¬
ger der Theorie , daß das Problem nur durch eine Flug¬
maschine gelöst werden kann, die „ schwerer als die
Luft " ist und sich selbst ohne die Hilfe von Gasballons
in die Luft erheben kann . Sollte ein Storch , so führt
er aus , sein eigenes Gewicht durch Wasserstoff in oie Luft
erheben, so mußte er einen Körper von fünf Metern
Länge und Ihs Metern größter Dicke haben ; dann aber
würde auch er von jedem Windstoß hin- und Hergetrie¬
ben werden, während er so mit seinem Körper , der
schwerer als die Luft ist, nach Belieben die Lust in
jeder Richtung durchsegeln kann . Den Unterschied zwi¬
schen Hosmanns neuer Flugmaschine und anderen zeigt
ein Blick auf das Modell - Am auffälligsten daran sind
neben zwei großen Flügeln , Schwanz und Propeller , vier
Stützen , die paarweis über Kreuz unter dem Körper der
Maschine befestigt und an ihren Enden mit Rädern ver¬
sehen sind . Diese „Beine " setzen Hofmann in den Stand ,
von jeder besonderen Einrichtung für die Abfahrt ab¬
zusehen . Wenn die Maschine fliegen soll , so wird sie
einige Meter auf dem Boden entlang getrieben , bis
sie etwa die Schnelligkeit eines Güterzuges erreicht,
und dann werden die „ Beine " plötzlich vom Boden ab
und an den Körper der Maschine herangezogen . Ihrer
Stützen beraubt , beginnt die Maschine natürlich zu fal¬
len , aber durch die Schraube wird sie weiter vorwärts
getrieben . Der Fall dauert jedoch kaum eine Sekunde ;
unter den Flügeln , die sich oben an der Maschine zu
beiden Seiten weit ausstrecken, hat sich genügend Luft
angesammelt , um das ganze Luftschiff zu tragen . Stän¬
dig sammeln sich neue Lustmengen unter den Flügeln ,
und die Tragkraft wird so groß , daß die Maschine so¬
gar in die Höhe getrieben wird und jede beliebige Höhe
halten kann . Beim Landen erweist sich der stelzenartige
Unterbau als vorzügliHer Puffer , um die Gewalt des
Aufstoßens auf den Erdboden abzuschwächen . Die Ma¬
schine kann also auf verschiedene Weise in Tätigkeit ge¬
setzt werden : mit ausgebreiteten Flügeln und Beinen beim
Fliegen ; mit ausgestreckten Beinen aber zusammengefal¬
teten Flüglen als ein Automobil , um über den Erd¬
boden zu fahren , bis die nötige Kraft zum Aufstiegen
gesammelt ist, oder mit ausgebreiteten Flügeln und zu¬
sammengezogenen Beinen , wenn sie gerade den Erdboden
verlassen soll. Das Modell der Flugmaschine , die jetzt
fast vollendet ist , wiegt 3,5 Kilogramm und ist einen
ganzen Winter lang in Gegenwart von Sachverständi¬
gen sorgfältig ausgeprobt worden . Es erhob sich nicht
nur wie ein Vogel vom Boden , sondern segelte auch
viele Meter durch die Luft , bis es durch besonvere Vor¬
richtungen zum Halten gebracht wurde . In den letzten
Jahren ist nun Hofmann , der sich mit seinem Problem
bereits seit fünfzehn Jahren beschäftigt, mit der
Konstruktion der großen Maschine beschäftigt gewesen ,
die Menschen tragen soll . Die Schrauben , die ein we¬
nig anders gestaltet sind am Modell , sind vorn ange¬
bracht , und der Korb für den Lenker dahinter . Alle
Teile sind aus feinstem Hohlstahl hergestellt, und der
Röhrenkessel kann einen Dampfdruck von 15 Atmosphä¬
ren entwickeln . Der Dampfkessel ist jedoch ein schwa¬
cher Punkt der Konstruktion ; wenn er auch ausgezeich¬
net funktioniert , so erfordert er doch ganz und
gar die Aufmerksamkeit des Lenkers . Hofmann denkt
also daran , an seiner Stelle einen Motor einzusetzen ,
der weniger Bewachung erfordert . Die Flügel sollen nur
ausgebreitet werden , wenn sie gebracht werden ; mit ei¬

nem ! einzigen Hebel können beide augenblicklich zusam¬
mengefaltet und wieder ausgestreckt werden . Es sind
doppelte Träger für beide Flügel vorhanden , oie mit
achtzig Einzelflügeln versehen sind .

SsrWsjem ;
Der Hotel - Einstnrz in Nagold vor Gericht.

Tübingen , 17 . Okt . Prozeß Rückgaue r . Die
Vernehmüng der Techniker ergibt nichts nachteiliges für
Rückgauer, er erhielt für' seine früheren Hebungen gute
Zeugnisse . Stadtschultheiß Brodbeck sagt aus , daß er
keine Veranlassung zum Einschreiten gehabt habe, das
gleiche sagt Oberamtsbaumeister Schleicher . Ober¬
baurat Findeisen - Stuttgart erklärt , daß man den
Erlaß landespolizeilicher Vorschriften nicht für notwen¬
dig erachtet habe, da nur gelungene Hebungen Vorlagen.
Rückgauers Sachkenntnis sei überall gerühmt worden .
Auf Frage des Verteidigers gibt Zeuge zu , daß im Jahr
1904 im Ministerium eine Auszeichnung Rückgauers er¬
wogen wurde . Dr . F e l d m a n n - Stuttgart , Hausarzt
Rückgauers , bekundet, daß Rückgauer Alkoholiker u . San¬
guiniker sei . Solche Leute hätten immer ein herabge¬
setztes Verantwortlichkeitsgefühl . Medizinalrat Dr .
Oesterlen - Tübingen hat keine Anzeichen gefunden,
die man bei Gewohnheitstrinkern findet, dagegen müsse
das Verhalten Rückgauers nach dem Unglück befremden.
Morgen erfolgen die Plaidoyers .

Stuttgart , 19. Okt . Wegen Beleidigung durch
die Presse hatte sich gestern der verantwortliche Re¬
dakteur der Schwäb . Tagwacht , Karl Sauerbeck ,
zu verantworten . In der Schwäb . Tagw - erschienen 3 Ar¬
tikel aus Gmünd , die sich mit Pfarrer Döser von Hohen-
rechberg beschäftigten. Anlaß zu den Artikeln hatte die
Verurteilung einer 77jährigen Frau von Hohenrechüerg
wegen Beleidigung des Pfarrers zu 3 Wochen Gefängnis
gegeben. Die Strafkammer erkannte auf 1 Woche Ge -
sängnis . Außerdem wurde dem Beleidigten Beröffent -
sichungsbefugnis zugesprochen Der Vertreter der An¬
klage hatte 150 Mk . Geldstrafe beantragt .

Karlsruhe , 18. Okt . Das Schwurgericht verur¬
teilte den praktischen Arzt Dr . Karl Manasse aus
Posen nach dreitägiger Verhandlung zu 2 Jahren 10
Monaten Zuchthaus , abzüglich 8 Monaten Untersuchungs¬
haft und 10 Jahre Ehrverlust . Dr . Manasse war ei¬
nes Vergehens nach Z 219 des R .-St .-G . (Abtreibung
der Leibesfrucht ) und fahrlässiger Körperverletzung an¬
gellagt .

Berlin , 18 . Okt . Der Dreschgraf Pückler steht
wieder einmal vor Gericht , und zwar vor der Berliner
Strafkammer . Vor Eintritt in die Verhandlung , die

s heute stattfindet , stellte der Angeklagte die bei ihm üb-
z liche Frage , ob ein Mitglied des Richterkollegiums Jude
s oder getaufter Jude sei . Nachdem die Namen genannt
f worden waren , erklärte er, daß er den Landgerichtsrat
s Simonsohn als besangen ablehne . Nach kur-
E zer Beratung verkündete der Vorsitzende, der Landgerichts -
z rat Simonsohn habe die amtliche Erllärung abgegeben,
f daß er zwar jüdischer Abstammung , aber schon als

Christ geboren sei und sich deshalb nicht befangen
fühle . Der Antrag des Angeklagten wurde daher ab¬
gelehnt . Graf Pückler ist wieder einmal wegen Auf¬
reizung zu Gewalttätigkeiten angellagt , drei
Komplizen wegen Beihilfe .

Kassel , 19 . Okt . Das Gericht der 22 . Division ver¬
urteilte zwei Dragoner die während des Mannövers mit
Steinen nach einem Unteroffizier geworfen harten zu 2

r Jahren und 3 Monaren Gefängnis . Der Ver-
r treter der Anklage hatte 6 Jahre 3 Monate Zucht -
k Haus beantragt .

^ Krmst 8Nd Wissenschaft
k München , 12 . Okt Die Abendblätter melden, daß
r der Kunstmaler Gustav Lawereuz gestorben ist.
! Wien, 18 . Oll . „Das Glashaus "

, ein Lust-
t spiel in drei Allen von Oskar Blnmenthal , wurde
r im Burgtheater trotz guter Besetzung und sorgfältiger Jn -
s szenrerung sehr entschieden abgelehnt . Das angebliche
k Lustspiel arbeitet mit stark possenhaften Effekten, die aber
z als von der Kadelburgfirma her bekannt ihre Wirkling

ganz verfehlten .

WkrkMHLes ,
i Was trägt inan diese » Winter ?
i Die kommende Modefarbe ist rotviolett und

pflaumenblau . Sammet erfreut sich großer Bevorzug¬
ung und der Miederrock mit Bolerojäckchen ist noch lange
kein überwundener Standpunkt . Herrliches Pelzwerk
aus Marder , Nerz , Chinchilla uird Hermelin überrascht
durch die phänomenale Größe , in , der sich der weichge¬
fütterte Muff aufdrängt , der aber vornehmster Wirkung
ist . Die neuesten Hut Modelle find mit ganz eigen¬
artigen Vogelfedern in silbergrau oder weiß verziert ,
die noch kostspieliger als die schon ohnehin nicht leicht
erschwinglichen Reiher sind . Sehr drollig sind die neue¬
sten Barette aus Sammet in moosgrün , rotlila oder
silbergrau , zwischen deren breiter Kappe und schmalem
Rand ein Kranz von grellblauen und rosa liegt . Für
Konfektionen ist in erster Linie das Kostüm, bestehend
aus plissiertem , schleppenden Rock und anliegender Jacke
mit langen Schößen bestimmt.

Tertrauerfrechhert .
Das städtische Realgymnasium in Honnef hatte auf

Befehl des Kaisers am Freitag einen freien Tag .
Die Schüler verdanken dies einem Obertertianer ,
der sich mit dem Palais Schaumburg in Bonn , wo der
Kaiser jetzt wohnt , telephonisch verbinden und Kaiser Wil¬
helm an den Fernsprecher bitten ließ . Darauf bat der
Schüler den Monarchen , man möge aus Anlaß seiner
Anwesenheit Freitag frei geben. Alsbald erschien ein
Kammerherr bei dem Direktor des Realgymnasiums und

, überbrachte diesem den Befehl des Kaisers , morgen den
? Unterricht ausfällen zu lassen.

Aus Sachse« IG >
" Z

Eine Verordnung , wie sie wohl nur in Sachsen vor-
konttnen kann, hat neuerdings oie Amtshauptmannschaft
Flöha erlassen, um die Abhaltung öffentlicher Vereins -
Vergnügungen möglichst zu erschweren, wenn nicht gar zu
verhindern . Dieser Verfügung zufolge müssen nämlich
fortan alle Texte der geplanten Vorträge usw. zehn Tage
vorher beim Gemeindevorstand des betreffenden Ortes ein¬
gereicht werden der sie zu prüfen und dann ein Gutachten
darüber bei der Amtshauptmannschaft einzureichen hat .
Es soll also der Gemeindevorstand künstighi das Amt ei¬
nes Zensors ansüben ! Auch die Erhebung eines Eintritts¬
geldes bei Vereinsvergnügungen wird von dem gestrenge«
Amtshauptmann von Flöha in Zukunft nur dann ge¬
statt werden , wenn der Reingewinn einem öffentlichen mit -«
den oder gemeinnützigen Zweck überwiesen wird , wobei
die Amtshauptmannschast in jedem Falle anordnen wird ,
welcher Mindestbetrag unter allen Umständen abzafnh -
ren ist . Jedes Defizit wiro also gewissermaßen von
vornherein verboten !

Ein Schwindler.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " teilt mit :

Mehrere Zeitungen veröffentlichen die Aussagen eines!
angeblichen Professors G . Keith - Hawey , 117 Hol¬
born R . 134, London E . C . , welche Schwerhörigen , Tau¬
ben und an Ohrensausen Leidenden die kostenlose Zw,
sendnng eines Buches versprechen, welches lehrt , wie
sie sich in wenigen Wochen zu Hause kurieren können.
Die Heilungsuchenden erhalten zur Antwort , daß der zur
Heilung erforderliche Apparat gegen Einsendung von
30 Mark ihnen znginge . Der Apparat ist ein Blech¬
apparat , der Heilung nicht zu bewirken pflegt . Es dürfte
somit nicht geboten sein, den Annoncen irgendwie
Vertrauen zu schenken.

Die trivkgeldlose Reise .
Eine amüsante Geschichte von einem Hotelbesitzer, der

kürzlich eine Reise durch Deutschland und die Schweiz uns
ternahm mit dem Vorsatz , keine Trinkgelder zu geben,
wird der „ Mg . Gastwirteztg .

" aus der Schweiz geschrie¬
ben. Der betreffende Hotelbesitzer ist der Ansicht, daß
alle Hotelangestellten so hohe Löhne erhalten sollten , daß
sie nicht auf Trinkgelder angewiesen sind. Aber er fand
keine Hotels , in denen dies geschieht , und so machte er die
denkbar schlechtesten Erfahrungen . Er begab sich mit Frau
und Tochter auf die Reise, nach kaum einer Woche ver¬
ließen sie ihn und kehrten, entrüstet über die Unbequem¬
lichkeiten und Beleidigungenn , denen sie ausgesetzt wa¬
ren , nach Hause zurück . Auf ihrer Koffer standen geheim!«
nisvolle Hieroglyphen , deren Sinn nur die Hotelbedien--
steten kennen. Sie verkündeten , daß die Besitzer diese«
Koffers keine Trinkgelder geben. Die Folgen lassen sich
denken. Ans dem Bahnhose erzählte ihnen der Hotelpor¬
tier , daß das Hotel , das sie besuchen wollen, besetzt sei.
Im Hotelomnibus fanden sie keinen Platz , niemand trug
ihr Gepäck zur Droschke , und im Hotel wurden ihre Kof¬
fer rücksichtslos auf die Erde geworfen und beschädigt.
Das . Zimmermädchen ließ stets eine halbe Stunde aus
sich warten , bei Tisch erhielten sie die schlechtesten Plätze
und wurden schlecht bedient , Beschwerden bei der Hotel¬
verwaltung besserten nichts . Das Resultat der Reise war
folgendes : Dreimal den Bahnanschluß verfehlt , weil dcE
Gepäck nicht zu finden war , zwei Paar neue Schuhe acfl
geheimnisvolle Weise ruiniert , ein Kleid, drei Blusen nutz
zwei Herrenanzüge zeigten große Tintenspritzen .

Die beste Entfettungskur.
Kein Marienbad ist mehr nötig , um dünn zu wer¬

den. Die beste Entfettungskur ist der Militärdienst . Werl
noch nicht wußte, höre folgende Geschichte : Der Sohn
eines Geschäftsmannes trat vor zwei Jahren als Rekruk
in ein in Mainz garnisonierendes Regiment ein . Der
junge Mann war aber damals von solcher Körperfülle— ein väterliches Erbteil —, daß für ihn keine der
vorhandenen Uniformen paßte , so daß eine Uniform!
für ihn extra angesertigt werden mußte . Bei der jüngst
erfolgten Entlassung der Mannschaften trat nun der Be¬
treffende Reservist wieder in das Zivilleben zurück ; ex
hatte während seiner Dienstzeit — 60 Pfund abgenommen .

Ei « Hochstapler .
Einen Brillanthalsschmuck im Werte von 6000 Mk.

hat ein Russe, der sich Großgrundbesitzer Louis Ljubaq
now nannte , einer Amerikanerin beim Fünfuhr -Tee in
einem ersten Hotel in Berlin mit dem Vorwände ab >4
geschwindelt , daß er sich wegen Rennbahnverlnst in
augenblicklichen Geldverlegenheiten befinde, aus denen ihn !

'
der Schmuck Helsen könne. Er zeigte dabei der Danw
einen offenbar gefälschten Scheck auf die Deutsche Ban !«
der in acht Tagen fällig sein sollte, wo er ihr dann auH
den Schmuck zurückgeben wollte . Für den Schmuck bracht?
der Hochstapler eine große Summe ans, lieh sich aber
vom Pförtner des Hotels trotzdem am nächsten Tage wm
tere 1000 Mk . Tann verschwand er auf Nimmerwie -s
dersehen. Der Pfandschein , den er dem Pförtner zur
Sicherheit gab , erwies sich als gefälscht , er ist in Franko
reich aus einige Franken ausgestellt und auf einige tau¬
send Franken gefälscht worden . Den gleichen Schwindel
halber Gauner vorher in Süddeutschland wiederholt ver¬
übt . Vorbereitung zu .weiteren Schwindeleien hat er in¬
sofern schon getroffen , als er am 4 . ds . Mts . ans dem Ber -r
liner kgl . Leihamt eine silberne Uhr für 4 Mark versetzte

Ksr- Sek MMSWirMM.
Stuttgart , 18- Okt. Kartoftzlgroßmarkt auf d- m Lconhards-

platz Zufuhr . 700 Ztr. Preis 60 4 60 Mk . per Z >r . — Kraut¬
markt auf dem Charlottenplatz : Zufuhr 2000 Stück Preis 20 - L5
Mk. per 10 » Stück . — >-» ostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zu¬
fuhr l <00 Ztr . Preis 8 .60—6,80 per Zrr .

Hcildrouu , >9 . Okt . Stadtkeltcr . Lese dauert fort,
geht aber s- hr schlepvend Nach den ermittelten Gewichtsgraden scheint
die Qualität annehmbar zu werden . Weißgewachs 70 Grad , Rot»
gewächs 8 ! Grad und 84 Grad nach OechSIc . Zu fettem Preis ist
ein Kauf abpeschlossen , weiß und rot gemischt zu ISO Mark pro S Hl.

Vom Vodensce , iS - Okr . Der Handel mit Mo stob st ist
in der ganzen Umgegend immer noch sehr lebhaft . Dem Obstmark, '
in Ucberlingen waren gestern >20 0 Zentner Moläpfel und Birnen
zugcführt . Erlöst wurden größtenteils 6 M , per Zentner. Tnfclobst
namentlich Acvsel, ist sehr begehrt - In Ueberlingen wurden per Zrr
Aepsel bis zu M M. bezahlt . Niederer stehen zur Zeit die Preist
für Most» und Tafelodst im Hegau , in der Schweiz , im Thurgau^
aber auch in Württemberg im Oberamtsbezirk Teltnang .



AuS Stadt und Umgebung .
* Calmbach , 20 . Okt . Tie gestrige Schulcheißenwahl ,

welche äußerst ruhig verlief , brachie für den Arbeiterverein
ein günstiges Resultat . Es haben von 406 Wahlberechtigten
382 Wähler abgestimmt . Der Kandidat Schultheißenamis -
asfistent Braun erhielt 148 Stimmen , Herr Hörnle aus
Feuerbach , welcher durch den kurz vor der Wahl zurück¬
getretenen Herrn Luz , ftv . Stadtpfleger in Tübingen ziem¬
lich gute Aussicht hatte , brachte es auf 145 Stimmen .
Weitere Stimmen erhielten noch Herr Neuburger - Geislingen

56 , Herr Schultheiß Kreeb -Hessigheim 35 . Herr Assistent
Hermann hat am Donnerstag seine Kandidatur zurückgezogen.

Calmbach , 19 . Okc . Das Forstamt verkauft am
31 . Oktober , vormittags 10 Uhr , auf dem Rathaus : Nadel -
Holz-Langbolz , Nad lholz -Sägholz , Eichen . Schwarzwälder -
Listen zu 4 Mk ., Los - Verzeichnisse unentgeltlich .

Neuenbürg , 20 . Okt. Das K . Forstamt verkauft im
schriftlichen Angebot Nadelholz -Langholz und Nadelholz -
Sägholz . Die Gebote auf die - einzelnen Lose sind unter¬
zeichnet, verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf

Stammholz " bis Montag , den 29 . Okt , vor .n
'
Uag- 10 Uh '

beim Forstamt einzureichen . Offertformulare und Losuer -
zeichnisse unentgeltlich , Schwarzwälderlisten 3 Mk .

Calw , 19 . Okt . Gestern Donnerstag nachmittag hat
Herr Schultheiß Scholl in Unterreichenbnch die endgültige
Erklärung abgegeben , daß er sich nunmehr entschlossen habe ,
eine Kandidatur für den Landtag anzunehmen .

Druck und Verlag der Beruh . Hofrnannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Mlädaä .
Die ordentliche

General-Versammlung
findet heute Samstag , den 2V . Oktober , abends 8 Uhr , im Lokal
(Gasthaus z . Sonne ) statt . Wir laden hierzu die verehr ! . Mitglieder ,
aktive und passive , höflichft ein .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht des Vorstands .
2 . Kassenbericht des Rechners .
3 . Neuwahlen .
4 . Verschiedenes .

Der Ausschuß .

Herstergerung .
Im Hause des ^ Friedrich Rometsch , Rennbachstraße , werden

am Montag , den 22 . Oktober d . I ., von morgens */s9 Uhr ab,
verschiedene Betten , Bettladen , Bettröfte , Matratzen , Bett¬
decken, Sessel , Sofa re., sowie allgemeiner Hausrat öffentlich gegen
bare Bezahlung versteigert , wozu Kaufliebhaber eingeladen werden .

SoteL VLlLllÄsdSko .
Ueber die Kirchweihfeiertage

mit Ta «;.
Für gute Speisen und Getränke , insbesondere für ausgezeichneten

neuen Wein , ist bestens gesorgt.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichft ein

Vfilli . Llnniratk . Liii -l 8ebmi6 .

( xstbitli . 2 . lvioiio . l : ii » tb : u ' li .

KirchMihjonnLttg und KirchwkihmMW
AV0880

VLllL -VMsrdMimA ,
wozu sreundlichst einladet

Lar ! LroII .
Calmbach .

ÜL 8tkL « 8 2 WN KLrvll .
Kirchweihsonntag und -Montag

anz - Wusik ,
wozu sreundlichst einladet

Okr . Volle .
Für gute Speisen und Getränke , sow e auch neuen Wein

ist bestens gesorgt .

Oü 8tb . / I11- lv I ONO. IlÖktzN.
Am Kirchweihsonntag nnd -Montag

findet bei dem Unterzeichneten

statt . Hierzu ladet sreundlichst ein

W i l d b a d .

Cttstirnu « 2 . 8 nM 8eli 6n Kof .
Bei Unterzeichnetem findet zur Feier der

Nirchweihe
Montag den 22 . Oktober

statt . Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt , wozu freund -
lichst einladet

Karl Traut ;.

Mk
Kirchweih -Sonntag

Konzept
gegeben von Wilhelm Wörner ,

Kirchweihmontag von 4 Uhr ab

wozu höflichft einladet

I . Krimmel .

Calmbach .

Ktz8triuration FäAvr .
Kirchweih -Sonntag und -Montag

Einsatz 20 Pfg .
s Gänse , 6 Enten , 2 HasenZum Auskegeln gelangen :

und 1 Hahn .
_ Kegelfreuvde sind sreundlichst eingeladen .

Wildbad .
'

erkauft
werden am Montag , den 22 . Ok¬
tober , nachmittags 2 Uhr — im
Badhof beginnend —

alt Eisen , sonstiges Metall ,
Türen , Fenster , Teppiche ,
Zeitungspapier u . s . w .

Kgl . Badinspektion .

l -isblingsgeksnkl
sowie ein vorzügliches Nähr - und
Stärkungsmittel für Erwachsene ,
Kranke und Gesunde ist
Annens Haserlmkao .

Besonders empfohlen bei Durchfall
als leicht verdaulich . L 45 u . 90 Pfg -

Anton Heinen , Drogerie.
l- sbsnsstsIIunAj
kinäet tückl . klerr Zurcb Verlcsu ^
uns . fullsrkslks , Vrssolin ete . an
I-Lnäwirie (ev. als Nebenerwerb) .
O . ktarckunZ L- Oo .
Liism . fsdrik . ^elprig -Luirltrsob.

S . 6 . N .

Wersammkung
am Samstag , den 20 . Oktober ,
abends '/W Uhr , im Lokal (Sonne ) .

Der Vorstand .
Frische selbstgemachte
Gier-Nudeln

empfiehlt Chr . Batt .

Gründlichen

erteilt

/ 7/V
'
c/k// ^ St7

Anläßlich der Kirchweih findet am
Sonntag und Montag

statt , wozu höflichft einladet

^

Uirrrrrcl Wostobst
ist heute und Montag am Bahnhof und in der Kelter zu haben.

Kcrrt Mach .

8

4Z
S

s ;

4Z

Oritz 6bi 86btz H oino
'seber Uiiiknbr nus äev xrossen Lollsreieo

von krteckr . Varl Ott , Ulüoeüeu
nvä Nemnover , alo äie besten stier b' rük-
ütü,4cx - . lvrauber - unä Uelcnnvalos/ .entvnwsiiis
ürrtlivb empkoblen sind / u bnbon in tVilä -
bsä nur bei :

LdnLtiLN V73c >. boIL
ULni ^ UarlMr . 81 U .

^ .utou Usiusu
Hauptstr . 86 .

I^iuäsubsr § sr , Lgl . llotliskerant.
Uroi8e von Nlr t .20 un küi - llis grv886 b' IuZebs.

88
8

8
8
8
8
8
K
8
8

Holtzl kalmtzNAarton .
Am Kirchweihsonntag und Montag ,

den 21 . und 22 . Oktober ,
nachmittags von S Uhr ab,

große"
UDltrljMMß ,

ausgesührt von der hiesigen Feuerwehrkapelle . Für gute Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt . Drum :

Wer essen , trinken und tanzen will fein .
Der kehr ' im Hotel Palmengarten ein.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundl . ein
kruno Löklor .

M . Echinger ,
Hauptstr . 107 .

Mitglied der Kgl . Kurkapelle .

Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 40 Pfg . an .

I <> UtzMtzr
Weinhandlung .

Ein 14— 15jähriger , aufgeweckter
Junge wird als

Goldarbeiter-
Lehrling

unter Zusicherung gründlicher Aus¬
bildung und Lohn angenommen .

Näheres zu erfragen
Hauptstr . ISS , 1 . St .

Jüngere Mädchen
werden für leichte und angenehme
Beschäftigung bei guter Bezahlung
angenommen .

Näheres zu erfragen
Hauptstr . ISS , 1 . St .

Die sparsame Hanssran verwendet stets nur--
^ W il Unerreicht in Würzekraft

>- ^ kk ki . l L/V » und Aroma ! Angelegent¬
lichst empfohlen von

Karl Wilhelm Bott .

empfiehlt täglich frisch Adolf Blumenthal .

Wildbad .
Ml

Frifche selbstgemachte

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

kauft fortwährend an
Karl Rometsch ,

Kürschner .

r
wird vom

Samstag öen 20 . Hütober ab
einige Tage bewirtschaftet und ladet zum Besuch freund -
lichst ein .

Ein schönes

8 (ibvv6in
hat zu verkaufen

Gustav Funk .
Ebendaselbst ist eine guterhaltene

Iritz Nach jm . j billig abzugehen .
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